
 
 
 

 

Einladung 
zur ordentlichen Gemeindeversammlung 

 
vom Montag, 11. Dezember 2017 um 20.00 Uhr 

im Restaurant zum Brennenden Herz 
 
Traktanden: 1. Protokoll der Gemeindeversammlung 
 vom 24. April 2017 
 
 2. Finanzplan 2018 bis 2023 - Information 
 
 3. Voranschlag 2018 
 3.1 Allgemeine Präsentation des laufenden Voranschlags 

und des Investitionsvoranschlags 
 
 3.2 Hochwasserschutz und Revitalisierung 

Moosbach - Fromattbach 
Projektgenehmigung - Kreditbegehren 
 

 3.3 Offenlegung des Moosbaches 
Kreditbegehren 

 
 3.4 Abwasserkanal Grossi Matta 

Kreditbegehren 
 
 3.5 Ausweichstellen Saga und Hereschür 

Kreditbegehren 
 
 3.6 Sanierung Strasse Bergli 

Kreditbegehren 
 
 3.7 Oeffentliche Beleuchtung Dorf - Unterdorf 

Kreditbegehren 
 
 3.8 Schlussabstimmung über den laufenden Voranschlag 
 und den Investitionsvoranschlag 
 
 4. Statuten des Gemeindeverbandes Orientierungsschule des 
 Sensebezirks - Genehmigung 
 
 5. Ersatzwahl Mitglieder der Finanzkommission 

 
 6. Verschiedenes 
 6.1  Diverse Information 
 6.2 Projektabrechnungen 
 6.3 Aufnahme Jungbürger 
 6.4  Verabschiedungen 
 Der Gemeinderat 

Budget 2018   

Gemeinde Rechthalten 



Erläuterungen zur Traktandenliste 
 
 
 

Traktandum 1 
Protokoll der Gemeindeversammlung vom 24. April 2017 
 
Das Protokoll liegt wie üblich 10 Tage vor der Gemeindeversammlung im Gemeinde-
büro zur Einsichtnahme auf. Es wird an der Versammlung nicht verlesen. 
Es steht auch auf der Homepage http://www.rechthalten.ch/de/politik/sitzung/ zur 
Verfügung. 
 
 
Traktandum 2 
Finanzplan 2018 bis 2023 - Information 
 
Im Anschluss an diese Erläuterungen präsentieren wir Ihnen einen Zusammenzug 
der Ergebnisse. An der Gemeindeversammlung werden weitere Details bekannt ge-
geben. 
 
 
Traktandum 3 
Voranschlag 2018 
 
3.1  Allgemeine Präsentation des laufenden Voranschlags und 

des Investitionsvoranschlags 
 
Im Anschluss an diese Erläuterungen präsentieren wir Ihnen das Budget 2018, das 
aus der laufenden und der Investitionsrechnung besteht sowie dazu detaillierte Erklä-
rungen. 
 
Das Budget der laufenden Rechnung schliesst mit einem Ertragsüberschuss von 
CHF 26'718.-- und dasjenige der Investitionsrechnung mit einem Mehraufwand von 
CHF 1'641'098.-- 
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3.2  Hochwasserschutz und Revitalisierung Moosbach – Fromattbach 
Projektgenehmigung - Kreditbegehren 

 
Hochwasserschutz und Revitalisierung Moosbach - Fromattbach 

WasserBauUnternehmen (WBU) Moosbach – Fromattbach 
Die Gemeinden im Einzugsgebiet des Tasbergbaches, welcher bei Ameismüli in den 
Galternbach mündet, haben sich im Jahre 1995 zu einem gemeinsamen Wasser-
bauunternehmen zusammengeschlossen. Der Bach hat weiter oben auch die Namen 
Fromattbach und Moosbach. Am Wasserbauunternehmen sind die Gemeinden St. 
Ursen, Tentlingen, Giffers und Rechthalten beteiligt. Es hat die Aufgabe, Erhaltungs- 
und Ausbauarbeiten des Baches sicherzustellen. 
 

 
Das 13.8 km2 grosse Einzugsgebiet des Moosbachs/Fromattbachs 

Beschreibung der geplanten Arbeiten 
Nachdem das Wasserbauunternehmen lange Jahre nur kleinere Unterhaltsarbeiten 
zu finanzieren hatte, ist nun nach den Hochwassern von 2007 und 2016 eine Ge-
samtsanierung des ganzen Bachlaufes vorgesehen. Bei den Hochwasserereignissen 
von 2016 entstanden Sachschäden in der Höhe von CHF 700‘000.-. Neben dem Si-
cherstellen des Hochwasserschutzes sollen gleichzeitig auch die Gerinneökologie 
und die Fischgängigkeit verbessert werden. 
Eine erste Vorstudie des Büros pbplan AG in Plaffeien kommt zu Gesamtkosten von 
ca. 3.8 Millionen Franken. Von diesen Arbeiten werden etwa 70% durch Bund und 
Kanton subventioniert, so dass insgesamt etwa CHF 1‘075‘000.- Restkosten verblei-
ben werden. Die beteiligten Gemeinden einigten sich auf folgende Regeln für die 
Aufteilung dieser Restkosten: 

• Reine Hochwasserschutzmassnahmen gehen zu Lasten der jeweiligen Ge-
meinde 

• Reine Unterhaltsmassnahmen, v.a. Holzerei, werden von der WBU übernom-
men 

• Renaturierungsmassnahmen ausserhalb der Hochwasserprojekte gehen 
ebenfalls zu Lasten der WBU. 
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Die Aufteilung sieht folgendermassen aus: 
 

Massnahme Kosten Restkosten Bauherr
CHF CHF

Hochwasserschutz Tasberg 1'505'000 422'000 Gemeinde St. Ursen
Hochwasserschutz Fromatt 85'000 17'000 Gemeinde St. Ursen
Hochwasserschutz Im Boden 365'000 102'000 Gemeinde St. Ursen
Hochwasserschutz Buntschumüli 67'000 26'000 Gemeinde St. Ursen
Instandstellung Pumpstation 14'000 4'000 Gemeinde Tentlingen
Gestaltung Einlauf Brücke Matta 16'000 5'000 Gemeinde Giffers
Offenlegung Moosbach 400'000 80'000 Gemeinde Rechthalten
Total zu Lasten der Gemeinden 2'452'000 656'000
Renaturierungen 1'167'000 267'000 WBU
Abstürze entfernen ganze Strecke 66'000 13'000 WBU
Holzereiarbeiten 163'000 139'000 WBU
Total zu Lasten der WBU 1'396'000 419'000

Gesamttotal 3'848'000 1'075'000
 

 
Bei den Renaturierungen geht es hauptsächlich darum, dem Bach mehr Platz zu ge-
ben, die Bachbreiten und die Uferbereiche variabel zu gestalten und eine angemes-
sene Bepflanzung sicher zu stellen. Die Holzereiarbeiten umfassen das Entfernen 
der grossen Bäume im Uferbereich und einige kleinere Pflegemassnahmen. Der 
Holzerlös ist bei den Kosten nicht abgezogen. 
Bei sämtlichen Kostenangaben handelt es sich um grobe Schätzungen gemäss heu-
te verfügbaren Grundlagen. Eine detaillierte Kostenschätzung wird jeweils bei der 
Detailprojektierung erstellt. Auch die definitiven Subventionsansätze können noch 
leicht ändern. 

 
Beispiele von Renaturierungen: links Bachausweitung, rechts Ufersicherung mit Mä-
ander (Projekt Ufersicherung Moosbach, Büro Fuchs) 
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Arbeitsprogramm 
Die Arbeiten werden entsprechend der Dringlichkeit geplant. Bei den Abschnitten, für 
die die WBU zuständig ist, werden als erstes Holzereiarbeiten und die Renaturierun-
gen in Rechthalten ausgeführt. Die ganze Projektdauer wird sich über mindestens 10 
Jahre erstrecken. 

Kostenaufteilung WasserBauUnternehmen (WBU) 
Die Kosten der Arbeiten, für die die WBU zuständig ist, werden gemäss Verteil-
schlüssel wie folgt aufgeteilt: 
 

Anteil Kosten

Restkosten nach 
Abzug 

Subventionen 
(gerundet)

% CHF CHF
WBU 100 1'396'000 419'000
St. Ursen 41.5 579'340 174'000
Tentlingen 10.0 139'600 42'000
Giffers 28.5 397'860 120'000
Rechthalten 20.0 279'200 84'000  

 
Kostenzusammenstellung 
 
Anteil Rechthalten an den Kosten der WBU inkl. MWST CHF 84'000.00 

1.5% Zins auf CHF 84'000.00 CHF 1'260.00  
4% Amortisation auf CHF 84'000.00 CHF 3'360.00  

CHF 4'620.00 Total

Jährliche Folgekosten

 
Anträge: 
 

a) Genehmigung des Sanierungs- und Revitalisierungskonzeptes Moosbach - 
Fromattbach 

b) Finanzierung des Anteils von Rechthalten durch Aufnahme eines Kredites in 
der Höhe von CHF 84‘000.00 
 

 
3.3  Offenlegung des Moosbaches 

Kreditbegehren 
 
 
Einleitung 
 
Im Rahmen des  Gesamtentwässerungsplans GEP erhielt die Gemeinde Rechthalten 
die Auflage den obersten Teil des Moosbaches wieder offen zu legen. Beim Bau des 
Rückhaltebeckens erhielten wir die Bewilligung einen Wasserlauf einzudolen, jedoch 
mit der Auflage die Offenlegung des Baches innerhalb von fünf Jahren auszuführen. 
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Projektbeschrieb 
 
Die Offenlegung beginnt unterhalb des Dürrebüels (Koordinaten E 2 585 487.4 / N 
1 179 177.2), führt südlich um das Retentionsbecken herum und endet beim offenen 
Moosbach (Koordinaten E 2 585 193.7 / N 1 179 142.9). Die Länge der Offenlegung 
beträgt ca. 350 Meter, dazu kommt ein kleiner Seitenarm von ca. 25 Meter Länge, 
der das Wasser einer Drainageleitung in den neuen Bachlauf führt. Die ganze Offen-
legung ist auf gemeindeeigenem Land gelegen. Aus diesem Grund wird Rechthalten 
ungefähr 4000 m2 Land an das Projekt abtreten müssen.  
 
 
Linienführung der Offenlegung 
 

 
 
Kostenzusammenstellung 
Offenlegung des Baches CHF 230'000.00  
Landerwerb für das Bachbett (4000 m2 x CHF 10.00) CHF 40'000.00  
Projekt und Bauleitung CHF 44'500.00  
Unvorhergesehenes CHF 36'500.00  

CHF 351'000.00 
CHF 23'947.00  
CHF 374'947.00 

80% Subvention Bund/Kanton CHF 351'000.00 CHF -299'958.00 
Total Kosten Projekt netto CHF 74'989.00 

1.5% Zins auf CHF 74'989.00 CHF 1'124.80 
4% Amortisation auf CHF 74'989.00 CHF 2'999.60  

CHF 4'124.40 Total

Jährliche Folgekosten

Gesamttotal Moosbach ohne MWSt.
MWSt 7.7%
Total inklusive MWSt.

 
Antrag des Gemeinderates 
 

a) Genehmigung des Projektes Offenlegung Moosbach 
b) Genehmigung der Abtretung von maximal 4000 m2 Gemeindeland 
c) Finanzierung durch Aufnahme eines Darlehens von maximal CHF 75'000.00 
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3.4  Abwasserkanal Grossi Matta 
Kreditbegehren 

 
Das GEP (GenerellerEntwässerungsPlan) sieht auch im Bereich Grossi Matta ein 
Trennsystem vor. Aufgrund hydraulischer Berechnung und mit Blick auf die zuneh-
menden Unwetter die immer mehr Oberflächenwasser generieren, drängt sich die 
Erstellung des Trennsystems in diesem Bereich auf. Falls die Arbeiten nicht ausge-
führt werden, besteht die Gefahr eines Rückflusses in die Keller der angeschlosse-
nen Bauten in diesem Quartier. Es wird im Bereich 461-452 ein neuer Schmutzwas-
serkanal gebaut. Der bisherige Mischwasserkanal wird als Sauberwasserkanal ge-
braucht. Im Bereich 426 bis Parzelle 651 wir eine neue Regenwasserableitung ge-
baut. 
 

 
 
Kostenzusammenstellung 
 
Schmutzabwasserleitungen (ø 250 L = 85 m) CHF 89'300.00  
Regenabwasserleitungen (ø 300 L = 170 m) CHF 145'400.00  
Verschiedenes und Unvorhergesehenes CHF 34'800.00  
Geometer CHF 4'000.00  
Projekt und Bauleitung CHF 51'500.00  
Durchleitungsrechte und Entschädigungen CHF 2'000.00  
Administration CHF 6'000.00  

CHF 333'000.00 

Mehrwertsteuer 7.7% CHF 25'641.00  

Total Kosten Projekt netto CHF 358'641.00 

1.5% Zins auf CHF 358'641.00 CHF 5'379.60  
4% Amortisation auf CHF 358'641.00 CHF 14'345.60  

Total CHF 19'725.20 

Total brutto

Jährliche Folgekosten

 
Antrag des Gemeinderates 

a) Genehmigung des Projektes Abwasserkanal Grossi Matta 
b) Finanzierung durch Aufnahme eines Darlehens von CHF 358'641.00 

651 
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3.5  Ausweichstellen Saga und Hereschür 
Kreditbegehren 

 
Mit der Umsetzung des Verkehrskonzeptes ist auf der Strecke Entemoos – Rotkreuz 
mit einem erhöhten Verkehrsaufkommen zu rechnen. Bereits heute kreuzen viele 
Fahrzeuge auf dem höchsten Punkt der Strecke in dem sie auf die Wiesen der an-
grenzenden Landstücke ausweichen. Mit der Erstellung einer Ausweichstelle sollen 
das Kreuzen erleichtert und die Sicherheit erhöht werden. 
Auf der Strasse von Grauenstein Richtung Hereschür  besteht erst nach rund 350 m 
eine Ausweichmöglichkeit, so dass viele Fahrzeuglenker den Hausplatz von M. Eg-
ger zum Kreuzen nutzen. Aufgrund der unübersichtlichen Strassenführung kam es 
bereits mehrfach zu kleineren Zusammenstössen, schwerwiegendere Kollisionen 
konnten nur mit Glück verhindert werden. Mit der Erstellung einer Ausweichstelle 
sollten das Benutzen einen Privatparkplatzes vermieden und die Sicherheit erhöht 
werden. 
Die beiden Ausweichstellen sollen rund 10 m lang und 2.5 m breit werden. Als Trag-
schicht soll ein Bitumenbelag des Typs Dura 16 mit einer Stärke von rund 8 cm ein-
gebaut werden. 

 
Situationsplan der Ausweichstellen Grauenstein und Saga 
 
Kostenzusammenstellung 
Ausweichstelle Hereschür CHF 13'645.00  
Ausweichstelle Saga CHF 7'538.00  
Landkäufe CHF 250.00  
Geometer CHF 800.00  
Diverses CHF 980.00  

CHF 23'213.00 
Mehrwertsteuer 7.7% CHF 1'787.00  

Total Kosten Projekt netto CHF 25'000.00 

1.5% Zins auf CHF 25'000.00 CHF 375.00  
7% Amortisation auf CHF 25'000.00 CHF 1'750.00  

Total CHF 2'125.00 

Total brutto

Jährliche Folgekosten

 
Antrag des Gemeinderates 

a) Genehmigung der Realisierung der Ausweichstellen 
b) Finanzierung durch Aufnahme eines Darlehens von CHF 25'000.00 
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3.6  Sanierung Strasse Bergli 
Kreditbegehren 

 
Die Strasse „Bergli 9.7.2“ befindet sich in einen schlechten Zustand und muss saniert 
werden. Bei dieser Strasse handelt es sich um einen Dienstbarkeitsweg zu Gunsten 
der Gemeinde. Die Unterhaltsarbeiten an Dienstbarkeitswegen, die der Öffentlichkeit 
zugänglich sind, fallen zu Lasten der Gemeinde. Dieser Strassenabschnitt misst 166 
m und wurde 1992 letztmals erneuert. 
Folgende Arbeiten sind vorgesehen: 
§ Nacharbeiten der bestehenden Belagsränder und Fräsen des bestehenden Bi-

tumenbelags 
§ Erstellen Rohplanie sowie anpassen der Langs- und Quergefälle 
§ Zementstabilisieren des bestehenden Kieskoffers 
§ Einbau einer Membranschicht aus Kies 
§ Einbau eines Bitumenbelags, Typ Dura 16, zirka 7 cm stark 
§ Anpassen der Bankette 

Die Strassensanierung soll koordiniert mit der Ara-Erschliessung Bergli erfolgen, so 
dass mögliche Synergien genutzt werden können und sich die Emissionen für die 
Anwohner in Grenzen halten. 
 

 
Situationsplan der zu sanierenden Strasse (Bergli 9.7.2) 
 
Kostenzusammenstellung 
Sanierung Bergli CHF 39'000.00  
Diverses CHF 2'783.00  

CHF 41'783.00 

Mehrwertsteuer 7.7% CHF 3'217.00  

Total Kosten Projekt netto CHF 45'000.00 

1.5% Zins auf CHF 45'000.00 CHF 675.00  
7% Amortisation auf CHF 45'000.00 CHF 3'150.00  

Total CHF 3'825.00 

Total brutto

Jährliche Folgekosten

 
Antrag des Gemeinderates 

a) Genehmigung der Realisierung der Ausweichstellen 
b) Finanzierung durch Aufnahme eines Darlehens von CHF 45'000.00 
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3.7  Oeffentliche Beleuchtung Dorf – Unterdorf 
Kreditbegehren 

 
 
Am 28. August 2018 meldete uns die Groupe E AG, dass sie die Freileitungen im 
Unterdorf, Rotschette und Obergässli, unterirdisch verlegen werden. An sechs dieser 
Holzmasten sind aber auch die Lampen der öffentlichen Beleuchtung befestigt. Der 
Gemeinderat begrüsst die Absicht der Groupe E AG die Leitungen unterirdisch zu 
verlegen. Dabei möchten wir auch die Gelegenheit ergreifen und die Holzmasten der 
öffentllichen Beleuchtung gegen Stahlkandelaber auszutauschen. Gleichzeitig möch-
ten wir aus energietechnischen Gründen die alten Natriumdampflampen gegen mo-
dernste Lampen mit LED Technologie auswechseln. Zudem möchten wir mit einer 
zusätzlichen Lampe im Bereich der Kreuzung Mürli – Kreisacher, und bei der Aus-
fahrt der Tiefgarage Burg, die öffentliche Beleuchtung in diesen Sektoren optimieren. 
Das Auswechseln der alten Natriumdampflampen gegen die neuen LED Lampen 
bringt nicht nur vom Energieverbrauch her Vorteile. Die neuen Lampen leuchten die 
Strassen gezielter und besser aus, ohne jedoch die Häuser anzustrahlen. Somit wird 
unnötige „Lichtverschmutzung“ vermieden. 
 
Der Gemeinderat hat beim Audit „Energiestadt“, seine Absicht angemeldet, die öf-
fentliche Beleuchtung energietechnisch zu sanieren. Bereits bei den Sanierungen in 
den Jahren 2016 und 2017 konnten wir den Verbrauch der öffentlichen Beleuchtung 
um 2‘383 KWh senken. Mit der vorgesehenen Sanierung sinkt der Verbrauch noch-
mals um ungefähr 1006 KWh. 
 
Standort der Lampen 
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Kostenzusammenstellung 
 
Ersatz/Neu 8  Lampen Dorf - Unterdorf CHF 11'144.00  
Netzanschlussbeiträge CHF 4'800.00  
8 Betonsockel CHF 3'200.00  
Grabarbeiten CHF 3'000.00  
Diverses CHF 1'069.00  
Total netto CHF 23'213.00 

Mehrwertsteuer 7.7% CHF 1'787.00  

Total Kosten Projekt netto CHF 25'000.00 

1.5% Zins auf CHF 25'000.00 CHF 375.00  
15% Amortisation auf CHF 25'000.00 CHF 3'750.00  

Total CHF 4'125.00 

Jährliche Folgekosten

 
Antrag des Gemeinderates 

a) Genehmigung des Projektes Sanierung und neue Öffentliche Beleuchtung 
b) Finanzierung durch Aufnahme eines Darlehens von CHF 25‘000.- 
 
 

3.8 Schlussabstimmungen über den laufenden 
 Voranschlag und den Investitionsvoranschlag 
 
Antrag des Gemeinderates 
 
a) Der Gemeinderat beantragt die Annahme des laufenden Voranschlags 2018 
b) Der Gemeinderat beantragt die Annahme des Investitionsvoranschlags 2018 
 
 
Traktandum 4 
Statuten des Gemeindeverbandes Orientierungsschule des Sensebezirkes 
Genehmigung 
 
Das kantonale Schulgesetz ist seit 1. August 2015 in Kraft, das Ausführungsregle-
ment seit 1. August 2016, darin sind viele Neuerungen enthalten. Die Gemeinden 
und Verbände haben Zeit Ihre Statuten und Reglemente bis ins 2018 anzupassen. 
Am 1. August 2018 müssen diese in Kraft sein. 
 
im Herbst 2016 hat der Vorstand die Arbeiten mit der Statutenrevision aufgenom-
men. Das Hauptaugenmerk dabei war die Anpassung der Statuten auf das neue kan-
tonale Schulgesetz und die dazugehörigen Ausführungsbestimmungen. Eine grosse 
Bedeutung wurde auch der Rechtssicherheit und Planungssicherheit beigemessen. 
Daher werden in den dazu gehörenden Reglementen noch weitere Themen aufge-
nommen werden: die Bestimmungen zu den Elternräten, den Schülertransporten und 
die Zuweisung der Schüler und Schülerinnen zu den OS-Zentren. 
 
Die Statuten wurden an 2 Sitzungen des OS Vorstands und an 5 Sitzungen der Ar-
beitsgruppe Statuten des OS-Vorstands beraten. Es wurde eine Vernehmlassung bei 
allen Gemeinden des Sensebezirks durchgeführt und sie wurden zur Vorprüfung 
dem Amt für Gemeinde und der Erziehungsdirektion gesandt. 
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Anschliessend hat die Delegiertenversammlung an der Sitzung vom 4. Mai 2017 die 
Statuten angenommen. Sie sollen am 1. August 2018 in Kraft treten. 
 
Themen die angepasst wurden: 

• Alle Gemeinden des Sensebezirks sind im Vorstand vertreten. 
• Die Schülerzuweisung soll zusätzlich in einem Reglement festgehalten 

werden um eine Kontinuität zu gewährleisten. 
• Die Schuldirektionen sind keine Verbandsorgane mehr. 
• Die Befugnisse wurden in Abhängigkeit des Schulgesetzes der Delegierten-

versammlung, des Vorstands, der OS-Schulkommission angepasst. 
• In den Artikeln 10, 15 und 22 werden die Themen für die nach Schulgesetz die 

Gemeinden zuständig sind aufgenommen. Die teilweise anfallenden Kosten-
beteiligungen werden in den Reglementen definiert. 

• Zum Beispiel wurde die Aufgabe Elternräte zu bilden aufgenommen. 
• Die Regionalkommissionen heissen neu alle gleich und zwar OS Schulkom-

missionen. 
• Die OS-Schulkommission sollen in etwa halbiert werden, ausser alle Gemein-

den eines Einzugsgebiets eines OS-Zentrums möchten sie in gleicher Grösse 
beibehalten wie heute. 

 
Die OS-Statuten sind die erste Etappe. Nun ist der Vorstand daran die beiden Reg-
lemente Rechnungswesen und Elternbeiträge anzupassen. Das zweite wird vermut-
lich umbenannt werden, damit die neuen Themen aufgenommen werden können. 
Diese müssen dann spätestens im Frühling 2018 an der Delegiertenversammlung 
verabschiedet werden, damit das ganze Regelwerk am 1. August 2018 in Kraft ist. 
 
Antrag des Gemeinderates 
Die geänderten Statuten des Gemeindeverbandes Orientierungsschule des 
Sensebezirkes sind zu genehmigen 
 
Traktandum 5 
Ersatzwahl Mitglied der Finanzkommission 
 
Gemäss Art. 96 des Gesetzes über die Gemeinden hat die Gemeindeversammlung 
eine aus mindestens drei Mitgliedern bestehende Finanzkommission zu wählen. Die 
Mitglieder des Gemeinderates und das Gemeindepersonal sind nicht wählbar. An der 
Gemeindeversammlung vom 20. Juni 2016 wurde  die Anzahl der Mitglieder auf fünf 
bestimmt. 
 
Durch den Wegzug von Carole Habegger-Vonlanthen aus der Gemeinde Rechthal-
ten und durch die Wahl von Manuel Raemy in den Gemeinderat sind zwei Sitze in 
der Finanzkommission vakant.  An der Gemeindeversammlung wird der Gemeinde-
rat Ersatzvorschläge unterbreiten. 
 
Jedem/jeder Bürger/in steht auch das Recht zu, an der Gemeindeversammlung ei-
gene Vorschläge zu unterbreiten. 
 
Gemäss Art. 19 des Gesetzes über die Gemeinden erfolgt die Wahl durch Listen-
wahl. 
 
Antrag des Gemeinderates 
 
Die vorgeschlagenen Personen sind für den Rest der Legislatur als Mitglied der Fi-
nanzkommission zu wählen. 
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Traktandum 6 
Verschiedenes 
 
 
6.1  Diverse Information  
 
Der Gemeinderat wird an der Versammlung zu verschieden Themen die aktuellsten 
Informationen abgeben. Unter anderem wird er über das Bundesasylzentrum in der 
Guglera informieren. 
 
 
 
6.2  Projektabrechnungen  
 
1. Endabbrechnung Meteorwasserkanal und Rückhaltebecken 
 
Kostenart
Genehmigter Betrag GV CHF - CHF 1'420'000.00 
Brodard CHF 514'852.50 CHF
Fribag CHF 289'991.40 CHF
Routes Modernes CHF 57'990.45 CHF
Durchflussdrosselung, Schieber, 
Metallbauarbeiten; Abdeckroste, 
Geländer

CHF 20'839.35 CHF

Steinarbeiten CHF 12'037.05 CHF
Geometerarbeiten CHF 5'487.05 CHF
Baubewilligung, Gebühren CHF 6'190.00 CHF
Durchleitungsrechte, 
Landentschädigung CHF 23'133.85 CHF

Projekt (Ingenieurhonorar) CHF 155'233.10 CHF
Bauleitung (Ingenieurhonorar) CHF 50'000.00 CHF
Baunebenkosten, Verschiedenes, 
Unvorhergesehenes CHF 5'379.55 CHF

Zinsen CHF 17'546.70 CHF
Versicherungen CHF 2'086.90 CHF
Saat CHF 8'940.95 CHF
Kanalfernsehen CHF 4'388.15 CHF
MWST CHF 89'104.65 CHF
Subvention CHF -185'080.00 CHF -312'400.00 
Total Projektkosten CHF 1'078'121.65 CHF 1'107'600.00 

Von der Gemeindeversammlung bewilligt am 15.12.2008 CHF 1'420'000.-- 

Rechnung Budget

 
Trotz der langen Realisierungsdauer und weniger hoch ausfallenden Subventionen 
konnte der gewährte Nettokredit von CHF 1'107‘600.00 um CHF 29'478.35 unter-
schritten werden. 
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2. Sanierung Schulzimmerböden 
 
Kostenart Differenz
Erneuerung Linoleum
 (2 Schulzimmer) CHF 15'994.85 CHF 15'000.00 CHF 994.85 

Erneuerung Unterlags-
boden (1 Schulzimmer) CHF 10'934.55 CHF 11'500.00 CHF -565.45 

Diverse Schreinerarbeiten CHF 91.80 CHF 2'500.00 CHF -2'408.20 
Diverse Ausbesserungs
arbeiten CHF 1'960.65 CHF 5'000.00 CHF -3'039.35 

Total Projektkosten CHF 28'981.85 CHF 34'000.00 CHF -5'018.15 

Von der Gemeindeversammlung bewilligt am 24.04.2017 CHF 34'000.00 

Rechnung Budget

 
 
6.3  Aufnahme Jungbürger 
 
Der Gemeinderat freut sich Jungbürgerinnen und Jungbürger, welche 2017 ihren 
18. Geburtstag feiern dürfen, an der Gemeindeversammlung begrüssen zu dürfen. 
 
Es sind dies: 
Bielmann Anna, Brunisholz Nando, Fasel Valentina, Müller Patrick, Müller Damian, 
Neuhaus Sarah, Offner Jan, Piller Sarah, Sterchi Lea, Zahnd Jasmin, Zahno Andreas. 
 
6.4  Verabschiedungen 
 
Folgende Personen werden verabschiedet: 
 

- Nathalie Stulz Rücktritt aus dem Gemeinderat per 30.09.2017 
 

- Walter Schafer Gemeindeverwalter, Pensionierung per 31.12.2017 
nach 35 jähriger Amtszeit. 
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Rechnung 2016  Budget 2017 Budget 2018 FPL 2019 FPL 2020 FPL 2021 FPL 2021 FPL 2023 Ø Veränd.

AUFWAND

VERWALTUNG 477'858 557'053 492'850 496'333 499'849 503'398 506'980 510'597 0.7 %
OEFFENTL. SICHERHEIT 260'813 210'380 113'750 115'697 117'678 119'694 121'745 123'832 1.7 %
BILDUNG 1'189'484 1'250'400 1'284'290 1'281'765 1'292'345 1'303'031 1'313'823 1'324'724 0.6 %
KULTUR & FREIZEIT 85'830 94'375 111'920 102'905 103'899 104'903 105'917 106'941 -0.8 %
GESUNDHEIT 319'285 338'940 348'110 319'874 323'313 326'805 330'353 333'956 -0.8 %
SOZIALE WOHLFAHRT 508'450 534'530 485'480 534'033 542'737 551'596 560'612 569'788 3.3 %
VERKEHR & UEBERMIT. 254'142 277'200 292'420 275'016 282'876 291'012 299'434 308'155 1.1 %
UMWELT & RAUMORD. 661'657 694'640 702'540 715'416 735'988 757'287 779'340 802'182 2.7 %
VOLKSWIRTSCHAFT 7'652 9'280 9'200 9'384 9'572 9'763 9'958 10'158 2.0 %
FINANZEN 726'815 414'060 380'320 488'090 654'348 686'726 734'447 769'122 15.8 %

TOTAL AUFWAND 4'491'986 4'380'858 4'220'880 4'338'513 4'562'605 4'654'214 4'762'610 4'859'452 2.9 %

ERTRAG

VERWALTUNG 49'525 55'930 55'620 56'176 56'738 57'305 57'878 58'457 1.0 %
OEFFENTL. SICHERHEIT 175'941 103'540 25'790 26'048 26'308 26'571 26'837 27'106 1.0 %
BILDUNG 60'209 60'050 61'100 61'711 62'328 62'951 63'581 64'217 1.0 %
KULTUR & FREIZEIT 31 2'000 1'000 1'010 1'020 1'030 1'041 1'051 1.0 %
GESUNDHEIT - - - - - - - - 
SOZIALE WOHLFAHRT 11'222 6'150 9'150 9'242 9'334 9'427 9'522 9'617 1.0 %
VERKEHR & UEBERMIT. 34'709 35'130 35'150 36'582 38'081 39'653 41'300 43'025 4.1 %
UMWELT & RAUMORD. 649'006 663'560 654'910 673'015 691'772 711'209 731'354 752'239 2.8 %
VOLKSWIRTSCHAFT 128 1'800 1'800 1'836 1'873 1'910 1'948 1'987 0.0 %
FINANZEN 3'526'389 3'459'173 3'403'078 3'509'401 3'647'752 3'709'839 3'813'358 3'860'830 2.6 %

TOTAL ERTRAG 4'507'159 4'387'333 4'247'598 4'375'020 4'535'206 4'619'896 4'746'819 4'818'529 2.6 %

ERGEBNIS 15'174 6'475 26'718 36'507 -27'399 -34'318 -15'791 -40'923 

Finanzplan 2018 - 2023 - Laufende Rechnung
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Finanzplan 2018 - 2023 
 
 
Generelle Bemerkungen 
 
Der Finanzplan 2018 -2023 sieht ab dem Jahr 2020 ein leichtes Defizit vor. Nicht be-
kannt sind jedoch die steuerlichen Auswirkungen der zusätzlichen Bewohner in der 
Überbauung Burg. 
 
Im Bereich ARA werden grössere Investitionen vorgenommen die bereits bewilligt 
oder noch zu bewilligen sind. Nach den vorgenommenen Berechnungen sollten je-
doch die heutigen Preise beibehalten werden können. Im Bereich Wasserversorgung 
stehen sowohl lokale Projekte wie der Ausbau der Reservoirs, als auch regionale Pro-
jekte wie die Notfallversorgung im oberen Sensebezirk an. Über die finanzielle Aus-
wirkung dieser Projekte kann im Moment noch keine verbindliche Aussage gemacht 
werden. 
 
Alle zukünftigen Projekte sind mit einer Schuldverzinsung von 2 % berechnet. Ob der 
zu einem tieferen Zinssatz aufgenommene Kredit reicht um auch alle zukünftigen Pro-
jekte zu realisieren hängt auch von der Entwicklung der Steuereinnahmen ab. 
 
Steuern 
 
Bei den Steuern der natürlichen Personen gehen wir von einer Zunahme von 1.5% pro 
Jahr aus. Die ist eine eher verhalten prognostizierte Zunahme. Bei Eintreffen dieser 
Annahme sollte der Steuersatz gehalten werden können. 
 
 
Investitionsplanung 2018 - 2023 
 
Der Investitionsplan enthält die Nettoinvestitionen. Die bereits bewilligten, jedoch 2017 
noch nicht ausgeführten Projekte sind in der Planung noch enthalten. Wir haben für 
das Jahr 2019 grössere Investitionen im Bereich Strassen geplant. Dies werden wir im 
Verlaufe des Jahres 2018 noch auf ihre Machbarkeit und Finanzierbarkeit auf Grund 
der vorliegenden Zahlen überprüfen. Im Moment sind keine regionalen Grossprojekte 
in Sicht, der Ausbau der OS-Zentren ist abgeschlossen und die Demenzstation in 
Tafers gebaut. Ob sich andere regionale Projekte aufdrängen und welche finanziellen 
Auswirkungen sie auf Rechthalten allenfalls haben ist im Moment nicht bekannt. 
 

2018 2019 2020 2021 2022 2023
Feuerwehr - - - - 100'000 - 
Orientierungsstufe 360'000 - - - - - 
Schulhaus - Turnhalle 15'000 300'000 - - 400'000 300'000 
Gemeindestrassen 160'000 660'000 200'000 100'000 100'000 100'000 
Wasserversorgung 67'000 830'000 200'000 180'000 -20'000 -20'000 
Abwasserbeseitigung 833'641 430'000 -20'000 680'000 -20'000 -20'000 
Abfallbeseitigung - - 50'000 - - - 
Gewässerverbauungen 163'700 40'000 - 7'000 - - 
Vermögens- und Schuldenverwaltung 52'200 - - - - - 

Total 1'651'541 2'260'000 430'000 967'000 560'000 360'000
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Konto Bezeichnung - Kommentar

0 ALLGEMEINE VERWALTUNG 492'850 55'620 557'053 55'930 -63'893 -12.75 %

02 Allgemeine Verwaltung
020.301.01 Besoldungen 218'680 - 256'460 - -37'780 -14.73 %

Minderaufwand: Wegfall der Einarbeitungskosten des Gemeindeverwalters. Der neue Gemeindeverwalter
ist noch nicht auf dem Lohnmaximum. Die restlichen Kosten sind in etwa gleich.

020.301.02 Familienzulagen 8'450 - 900 - 7'550 +838.89 %
Mehraufwand: mehr Kinderzulagen Gemeindeverwaltung

020.301.03 Dienstaltersgeschenke - - 18'163 - -18'163 -100.00 %
Minderaufwand: Keine Dienstjubiläen im Jahre 2018

020.303.01 Sozialversicherungsbeiträge 33'400 - 40'840 - -7'440 -18.22 %
Minderaufwand: sinkender Gesamtaufwand bei den Besoldungen ergibt tiefere Beiträge

020.304.01 Personalversicherungsbeiträge 39'520 - 49'400 - -9'880 -20.00 %
Minderaufwand: sinkender Gesamtaufand bei den Besoldungen ergibt tiefere Beiträge

020.315.02 Unterhalt beim Rechenzentrum 27'800 - 24'100 - 3'700 +15.35 %

Mehraufwand: Durch den Wechsel in der Gemeindeverwaltung vermehrter externer Support eingeplant:
Fr. 22'800.-- RZGD Betriebskosten
FR.  5'000.-- Externe Beratung

020.436.01 Sozialrückbehalte auf Löhne - 29'920 - 36'530 -6'610 -18.09 %
Minderertrag: sinkender Gesamtaufand bei den Besoldungen ergibt tiefere Rückbehalte

020.436.03 Rückerstattung Kant. Ausgleichskasse - 5'880 - - 5'880 +100.00 %
Rückerstattung Familienzulagen 

1 OEFFENTLICHE SICHERHEIT 113'750 25'790 210'380 103'540 -18'880 -17.67 %

14 Feuerwehr
140.306.01 Uniformierung 3'000 - 8'000 - -5'000 -62.50 %

Minderaufwand: Es sind keine zusätzlichen FW-Leute auszurüsten
15 Militär
150.315.01 Unterhalt Schiessanlage 3'500 - 12'000 - -8'500 -70.83 %

Minderaufwand: Weniger pflichtige Unterhaltsarbeiten durch die Gemeinde
16 Zivilschutz
160.366.01 Beiträge private Schutzraumbauten - - 76'500 - -76'500 -100.00 %
160.480.01 Entnahme aus Fonds für Zivilschutzplätze - 1'000 - 77'500 -76'500 -98.71 %

Minderertrag/Minderaufwand: Keine Zivilschutzbauten geplant

Differenz
 2017/ 2018

Voranschlag
 2018

 Voranschlag 
2017 
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Konto Bezeichnung - Kommentar Differenz
 2017/ 2018

Voranschlag
 2018

 Voranschlag 
2017 

2 BILDUNG 1'284'290 61'100 1'250'400 60'050 32'840 +2.76 %

21 Obligatorischer Schulzyklus
210.311.02 Anschaffung Informatik 28'800 - 5'000 - 23'800 +476.00 %

Mehraufwand: Im Rahmen des obligatorischen Unterrichts für Medien und Informatik braucht es 
Investitionen und Support. Die Initialisierung wir im 2018 gemacht. Der Betrag wird auch in den Folgejahren 
fällig. Die Ausgaben beruhen auf  dem neuen Schulgesetz (Art. 57, Absatz 2b) der aussagt, dass die 
Gemeinden für die Ausstattung der Schulen (auch ICT-Infrastruktur), für deren
Finanzierung und Unterhalt zuständig sind. Art. 57, Absatz 2c hält fest, das die Gemeinden das nötige 
administrative und technische Personal für den guten Schulbetrieb anstellen.

29 Übriges Bildungswesen
290.310.01 Bürokosten 8'200 - 200 - 8'000 +4'000.00 %

Schulsekretariat Anteil Rechthalten
290.351.01 Besoldung zusätzliche Entlastungsstunden Schulleitung durch Gemeinde - - 9'350 - -9'350 -100.00 %

Minderaufwand: Die Schule wird von der Schulleiterin aus St.Ursen gemeinsam geführt. 
Ausserdem wurden sFr. 8000.-- für Sekretariat im Konto 290.310.01aufgenommen

294.311.01 Anschaffung Mobilien, Geräte 9'000 - 4'550 - 4'450 +97.80 %
Zusätzliche Schränke (Mobiliar) Wechsel Telefonprovider

294.314.01 Baulicher Unterhalt 22'500 - 13'000 - 9'500 +73.08 %
Eingangstüre 5'500, Westfassade Fugenabdichtung- Thermographische Analyse 3'000.--

3 KULTUR UND FREIZEIT 111'920 1'000 94'375 2'000 18'545 +20.08 %

30 Kultur
300.351.01 Beitrag an Konservatorium 42'300 - 32'710 - 9'590 +29.32 %

Mehraufwand durch mehr Schüler von Rechthalten am Konservatorium. Im Moment besuchen 21 
Jugendliche aus Rechthalten das Konservatorium und kommen jährlich insgesamt in den Genuss von 428 
Lektionen à 30 Minuten. Für eine Lektion werden Fr. 195.23 in Rechnung gestellt. Die Gemeinde bezahlt 
also 214 x sFr.195.20 ( Zusätzlich sFr. 456.60 für Kollektivstunden)
Gesetzlich müssen diese Aufwände von der Gemeinde getragen werden
481.0.1 - Gesetz über die kulturellen Institutionen des Staates (KISG) 
Art. 33 Finanzierung
1 Die Kosten des Konservatoriums werden je zur Hälfte vom Staat und von den Gemeinden getragen. Die 
Kosten für Schüler, welche ausserhalb des Kantons wohnen, trägt jedoch der Staat allein.
2 Der Anteil jeder Gemeinde berechnet sich nach der Anzahl und der Dauer der Unterrichtseinheiten, die 
von den in der Gemeinde wohnhaften jungen Schülern belegt werden. Der Staatsrat bestimmt den Begriff 
der jungen Schüler. 
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Konto Bezeichnung - Kommentar Differenz
 2017/ 2018

Voranschlag
 2018

 Voranschlag 
2017 

4 GESUNDHEIT 348'110 - 338'940 - 9'170 +2.71 %

41 Pflegeheime
410.330.01 Abschreibungen GNS Pflegeheim Maggenberg 18'170 - - - 18'170 +100.00 %

Mehraufwand: Abschreibungen am neu erstellten Pflegeheim Maggenberg. (Bisher wurden die 
Abschreibungen zusammen mit den Finanzkosten geführt (Konto 410.352.01) 

410.352.01 Finanzkosten Pflegeheime des Sensebezirks 13'680 - 23'570 - -9'890 -41.96 %

5 SOZIALE WOHLFAHRT 485'480 9'150 534'530 6'150 -52'050 -9.85 %

57 Altersheime
570.352.01 Pflegeheim Aergera, Giffers 18'260 - 55'830 - -37'570 -67.29 %

Minderaufwand: Für 2018 werden lediglich die Finanzkosten des Heimes von den Gemeinden direkt 
getragen. Das Betriebsdefizit wird durch die vorhandenen Reserven bezahlt.

58 Sozialhilfe
580.366.01 Beteiligung an Fürsorgebedürftige 100'100 - 118'200 - -18'100 -15.31 %

Minderaufwand: Kosten gemäss Schätzungen aufgrund der Vorjahre

6 VERKEHR 292'420 35'150 277'200 35'130 15'200 +6.28 %

62 Gemeindestrassen
620.314.01 Unterhalt Gemeindestrassen 30'000 - 31'700 - -1'700 -5.36 %

Fr.  4'000 Kies, Quarzsand usw.
Fr.  5'000 Risse flicken
Fr.  1'000 Randsteine
Fr.  3'000 5 Querrinnen für Naturstrasse (inkl. Transport)
Fr. 10'000 Einlaufschächte
Fr.  2'000 Beitrag Strassensanierung
Fr.  5'000 Wasserabläufe ausbessern

622.315.01 Unterhalt Fahrzeuge und Geräte 13'010 - 8'000 - 5'010 +62.63 %
Mehraufwand: Anschaffung neue Pneus "Grosser Traktor"

7 UMWELT UND RAUMPLANUNG 702'540 654'910 694'640 663'560 16'550 +53.25 %

70 Wasserversorgung
700.314.01 Baulicher Unterhalt 42'040 - 41'790 - 250 +0.60 %

Hier ist jeweils der ganze Betrag aufgeführt, jedoch beteiligt sich St. Ursen anteilmässig daran
Fr .  2000.-- Periodische Reinigung Reservoir 
Fr.   3'070.-- Anteil Betriebskosten und Landentschädigung Flüelimatt
Fr.   6'000.-- Unterhalt Flüelimatt
Fr.   5'970.-- Konzept Notfallversorgung Oberland
Fr. 25'000.-- Planung Sanierungsarbeiten Spitz

700.314.03 Unterhalt von Hydranten 7'720 - 3'000 - 4'720 +157.33 %
Mehraufwand: Hydrantenkontrolle durch Hinni als Bestandesaufnahme für Offerte sFr. 4'720.--, 
Austausch 1 Hydrant 3'000.--
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Konto Bezeichnung - Kommentar Differenz
 2017/ 2018

Voranschlag
 2018

 Voranschlag 
2017 

700.390.40 Interne Verrechnung Abschreibungen - - 11'500 - -11'500 -100.00 %
Minderaufwand: Die Anlagen der Wasserversorgung sind abgeschrieben

700.434.03 Abonnemente - 24'000 - 24'000 - +0.00 %
Unverändert: Fr. 50.-- pro Haushalt

700.434.04 Zählermieten - 7'300 - 7'300 - +0.00 %
Unverändert: Fr. 20.-- bis 1½ Zoll , Fr. 60.-- ab 1¾ Zoll

700.434.05 Jahresgebühr für Brandschutz - 15'800 - 15'700 100 +0.64 %
Unverändert: Fr. 30.-- pro Wohnung oder Gebäude

700.435.01 Wasserverkäufe - 104'000 - 104'000 - +0.00 %
Unverändert: Fr. 1.30 pro m3

700.452.01 Anteil St. Ursen (mit MWSt) - 45'410 - 58'720 -13'310 -22.67 %
Minderertrag: durch die Abnahme der Unterhaltskosten an den gemeinsamen Anlagen, sinkt  automatisch 
der Anteil von St. Ursen

71 Abwasserbeseitigung
710.331.01 Abschreibung Wiederbeschaffungswert 71'520 - 30'040 - 41'480 +138.08 %

Die Einlage in den Spezialfinanzierungsfonds darf für zusätzliche Abschreibungen verwendet werden. Der 
Betrag entspricht nicht ganz der Einlage, der Restbetrag kann über die Anschlussgebühren in der 
Investitionsrechnung erbracht werden. 

710.352.01 Betriebskosten ARA-Marly 88'050 - 86'820 - 1'230 +1.42 %
Mehraufwand: Kleinerer Aufwand der Betriebskosten

710.380.01 Einlage in Fonds Abwasseranlagen 7'260 - - - 7'260 +100.00 %
710.380.20 Einlage in die Spezialfinanzierung (Werterhalt) 71'520 - 65'970 - 5'550 +8.41 %

Die Einlage in den Spezialfinanzierungsfond berechnet sich nach Art. 23 des ARA-Reglements
710.390.30 Interne Verrechnung Zinsen 13'850 - 27'580 - -13'730 -49.78 %
710.390.40 Interne Verrechnung Amortisationen 55'230 - 89'600 - -34'370 -38.36 %

Minderaufwand. Durch grosse Abschreibung und Vornahme von Abschreibungen über den 
Wiederbeschaffungswert weniger Abschreibungsaufwand.

710.434.01 ARA-Benützungsgebühren - 123'690 - 123'690 - +0.00 %
unverändert: Fr. 2.70 pro m3. 

710.434.02 Grundgebühr Abwasser öffentliche Gebäude und Anlagen - 25'700 - 24'600 1'100 +4.47 %
Unverändert: Fr. 50.-- pro Wohnung

710.434.03 Grundgebühr Schmutzwasser - 45'650 - 43'300 2'350 +5.43 %
Unverändert: Fr. 110.-- pro Wohnung

710.434.04 Grundgebühr Meteorwasser - 78'200 - 76'000 2'200 +2.89 %
Unverändert: Fr. 0.60 (pro Fläche des Grundstückes multipliziert mit der Überbauungsziffer)

710.480.20 Entnahme aus der Spezialfinanzierung (Werterhalt) - 71'520 - 65'970 5'550 +8.41 %
Mehrertrag: Solange die ARA-Infrastrukturen  noch nicht auf 0.-- abgeschrieben sind, kann die Einlage für 
den Werterhalt für Abschreibungen benutzt werden (Konto 710.331.01)
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Konto Bezeichnung - Kommentar Differenz
 2017/ 2018

Voranschlag
 2018

 Voranschlag 
2017 

72 Abfallbeseitigung
720.434.01 Verkauf von Gebührenmarken - 43'000 - 45'100 -2'100 -4.66 %

Unverändert: 35L Fr. 2.50, 60L Fr. 4.--, 110L Fr. 7.--, Container Fr. 35.--
720.434.02 Grundgebühren - 37'400 - 37'000 400 +1.08 %

Unverändert: Fr. 70.-- pro Haushalt und pro Gewerbe
75 Gewässerverbauungen
750.314.02 Unterhalt der Gewässer 9'000 - 10'000 - -1'000 -10.00 %

Aufwand: Der Betrag für die  Wasserbauunternehmung (WBU) Moosbach - Fromattbach  zur Behebung 
von laufenden Schäden beträgt sFr. 2000. Für eine Studie im Bereich Galternbächli sind sFr. 7'000.-- 
voranschlagt. 

79 Raumplanung
790.318.04 Planungskosten 13'000 - 3'000 - 10'000 +333.33 %

Mehraufwand: Planungskosten im Zusammenhang mit dem Gewerbeland sind notwendig. Ebenfalls
gilt es Vorbereitungsarbeiten in Zusammenhang mit dem Kantonalen Richtplan anzugehen.

8 VOLKSWIRTSCHAFT 9'200 1'800 9'280 1'800 -80 -1.07 %

9 FINANZEN UND STEUERN 380'320 3'403'078 414'060 3'459'173 22'355 -0.73 %

90 Steuern
900.400.01 Einkommen natürliche Personen - 2'180'000 - 2'200'000 -20'000 -0.91 %

Berechnungsbasis definitive Steuern von 2015. Gemäss Hochrechnung des Kantons wird mit einer 
Zunahme von 6.7 % zwischen 2015 und 2017 gerechnet. Die Erhöhung wurde aufgrund von Erfahrungen 
mit 5.7 % berechnet. Der Vorschlag des Kantons konnte aufgrund von Erfahrungen also nicht vollständig 
übernommen werden.

900.400.02 Vermögen natürliche Personen - 223'000 - 200'000 23'000 +11.50 %
Berechnungsbasis definitive Steuern von 2015. Gemäss Hochrechnung des Kantons werden 9.3 % auf 
diese Basis hinzu gerechnet. Nach Überprüfung der Situation für Rechthalten wird diese prognostizierte 
Zunahme in etwa übernommen.

900.400.03 Quellensteuern - 12'000 - 10'000 2'000 +20.00 %
Mehrertrag: Die Quellensteuern wurden aufgrund des Ertrages der Vorjahre leicht angepasst. 

900.400.04 Kapitalabfindungssteuer - 60'000 - 60'000 - +0.00 %
Der Betrag des letzten Jahres wurde übernommen. Er entspricht in etwa dem Betrag aus der aktuellen 
Jahresrechnung 2016. 

900.401.01 Gewinn juristische Personen - 41'000 - 60'000 -19'000 -31.67 %
Minderertrag: Der Wegzug jurister Personen wurde in die Berechnungen einbezogen

900.401.02 Kapital juristische Personen - 20'000 - 20'000 - +0.00 %
Keine Betragsänderungen

900.402.01 Liegenschaften - 320'000 - 300'000 20'000 +6.67 %
Mehrertrag: Im 2018 wird die ganze Liegenschaft Burg steuerpflichtig. Diesem Umstand wurde mit einer 
Erhöhung von 20'000.-- Rechnung getragen

900.403.02 Liegenschaften, Gewinn u. Mehrwert - 20'000 - 20'000 - +0.00 %
Keine Betragsänderungen

900.404.01 Handänderungen - 40'000 - 40'000 - +0.00 %
Keine Betragsänderungen
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Konto Bezeichnung - Kommentar Differenz
 2017/ 2018

Voranschlag
 2018

 Voranschlag 
2017 

93 Finanzausgleich
930.462.00 Beitrag aus Ressourcenausgleich - 243'007 - 239'265 3'742 +1.56 %

Insgesamt hat der zur Verfügung stehende Betrag um 3.42 % zugenommen.
Der Steuerpotentialindex für Rechthalten ist auf  75,71 (2017: 75.58), also um 0.17% leicht gestiegen.  Dies 
und der Anstieg des Gesamtbetrages führt zu einem minimal höheren Ressourcenausgleich. Rechthalten 
hat also im Verhältnis zum Kanton minimal an Steuerkraft zugenommen. 

930.462.01 Beitrag aus Bedarfsausgleich - 42'781 - 42'242 539 +1.28 %
Unser Bedarfsindex hat leicht abgenommen auf  98,21  gegenüber 98.25 im Jahre 2017. Da die 
Gesamtsumme um 3.42.% zugenommen hat, erhöht sich der Betrag für Rechthalten minimal

94 Vermögens- und Schuldenverwaltung
940.322.01 Darlehenszinsen 58'960 - 63'500 - -4'540 -7.15 %

Minderaufwand: Ablösung alte Hypotheken, besonders im Bereich Abwasser
940.330.01 Abschreibungen 235'720 - 263'500 - -27'780 -10.54 %

Minderaufwand : Weniger Abschreibungsaufwand im Bereich Abwasser wirkt sich auf die Summe aus

940.490.30 Interne Verrechnung  Zinsen - 13'850 - 28'730 -14'880 -51.79 %
Minderertrag: Kleinere Zinsbelastung im Bereich Wasser Abwasser

940.490.40 Interne Verrechnung Abschreibungen - 55'230 - 101'100 -45'870 -45.37 %
Minderertrag: Kleinerer Abschreibungsaufwand im Bereich Wasser, Abwasser 

942.314.01 Baulicher Unterhalt 13'000 - 5'280 - 7'720 +146.21 %
Mehraufwand: 
Fr. 1'500.-- Trennwände reparieren
Fr. 2'000.-- Eingangstüre streichen
Fr. 9'500.-- Innentreppe und Fassade
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ìç ×ÒÌÛÎÒÛ ÊÛÎÎÛÝØÒËÒÙÛÒ êçùðèð ïîçùèíð ïïçùìèëòðð
Ò»¬¬± Û®¬®¿¹ êçùðèð ïîçùèíð ïïçùìèëòðð
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Voranschlag der INVESTITIONEN 2018
 
 Gemeinde Rechthalten

Konto Objekt Ausgaben Einnahmen Beschlussfassung

150 Militär
509.01 Sanierung Kugelfang 260'000.00 GV 12.12.16 Fr. 260'000.-
669.01 Subvention 80'000.00

294 Schulbauten
509.02 Planung Schulhausrenovation 19 UG 15'000.00 GV 31.03.14 Fr. 15'000.-

295 Mehrzweckgebäude
509.02 Konzept Mehrzweckgebäude (Dach, Solar,

Lüftung) 35'000.00 GV 24.04.17 Fr. 35'000.-

410 Pflegeheime
522.01 GNS An-/Umbau Pflegeheim Maggenberg 80'000.00 Investitonen via Verband

620 Gemeindestrassen
501.03 Sanierung Berglistrasse 45'000.00 Vorbehalt Zustimmung GV
501.17 Umsetzung Verkehrskonzept 60'000.00 GV 15.12.14 Fr. 60'000.-
501.22 Strassen Ausweichstellen 25'000.00 Vorbehalt Zustimmung GV
509.02 Öffentliche Beleuchtung 25'000.00 Vorbehalt Zustimmung GV

622 Werkhof
506.01 Kommunalfahrzeug (Ersatz kleiner Traktor) 75'000.00 Vorbehalt Zustimmung GV

700 Wasserversorgung
501.08 Verlegung Wasserleitung Käserei 37'000.00 GV 15.12.08 Fr. 37'000.-
610.01 Anschlussgebühren 20'000.00

710 Abwasserbeseitigung
501.14 Erschliessung Bergli / Wolfeich 922'770.00 GV 24.04.17 Fr. 922'770.-
501.15 GEP Mischsystem Grossi Matta 360'500.00 Vorbehalt Zustimmung GV
610.01 Anschlussgebühren 265'521.00
611.01 Erschliessungsbeiträge 155'321.00

750 Gewässer
501.01 Sanierung der Gewässer WBU Moosbach-

Fromattbach 84'000.00 Vorbehalt Zustimmung GV
501.03 Offenlegung Moosbach 376'000.00 Vorbehalt Zustimmung GV
509.03 Planung für Kanalsanierung Einzug Moosbach 23'700.00 GV 14.12.17 Fr. 23'700.-
669.01 Subventionen 300'000.00 Vorbehalt Zustimmung GV

941 Gemeindehaus
503.04 Sanierung  Gemeindehaus 37'970.00 GV 15.12.14 Fr. 52'200.-

943 Übrige Liegenschaften
501.01 Erschliessung Gewerbeland 1'000'000.00 Vorbehalt Zustimmung GV
600.01 Verkauf Gewerbeland 1'000'000.00 Vorbehalt Zustimmung GV

Total 3'461'940.00 1'820'842.00
Mehrausgaben 1'641'098.00

3'461'940.00 3'461'940.00
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